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flîftteilungen ôes ôcutf^f^œeîgecjf^cn ©pcacf)oerclns

3äntier 1952 8. 3al)rg. 9îr. 1

36.5af)f0ang ôec „flîittdlungen"

^um adjten 3af)C0«ng

Unfere Vlitglieber finb barauf oorbereitet, baß ber neue 3af)rgang
eine unangenehme Steuerung bringt: bie ®rt)öi)ung bes 3at)resbeitrages

oon 7 auf 8 Stanken, für bie Vtitglieber ber 3roeigoereine non 8 auf
9 3=ranken. Vie Urfad)e ift aud) fdjon bekannt : bie ftarke Verteuerung

oon Vruck unb papier. Seitbem mir bie <£rf)öf)ung befdjloffen, finb
roeitere Auffdjläge eingetreten, unb roeitere fteßen in Ausfidjt. Vaß 8 3t.
eingig für ben „Sprachfpiegel", atfo abgefeßen oon ben Verroaltungs*
unb Vetriebsausgaben, ber richtige "i)3reis mären, t)at uns unfer erfter

Verleger i)aupt fcßon oor oier 3ahren gefagt, als er unfern Vertrag

kiinbigte. ^tud) ber neue Vetrag ift eigentlich immer noch ju knapp

bemeffen, unb ohne namhafte freimütige Veiträge kommen mir einfach

nicht aus. Aber unfere SHitglieber gehören im allgemeinen nicht gu ben

Stußnießem ber Neuerung, fonbern fpiiren bie geringfte Steigerung ber

Sebenskoften, unb einige Austritte finb ber Erhöhung unferes ^füch^
beitrages roegen gu befürchten. Ilm aber einigermaßen in bie Vreite roirken

gu können, müffen mir barauf fehen, baß mir möglichft oiele SQîitglieber

behatten unb neue geroinnen. A3enn jeber Vegießer einen Stanken gu=

legt unb jene, bie es fid) leiften können, nod) einige, follten roir aus=

kommen.

Stir ben „Spracßfpiegel" felbft haben roir keinen neuen Arbeitsplan.
®r roirb kleinere unb größere Veiträge über ©egenftünbe bes Sprad)=

lebens bringen (barunter in Str. 2 bis 5 ben Vortrag ^3rof. Sangs oott

ber leßten 3ahresoerfammlung). Ver Vriefkaften roirb auf geftellte 3ta=
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Mitteilungen öes veutschschweizerischen Sprachvereins

Jänner 1952 8. Jahrg. Nr. 1

Zö. Jahrgang öer „Mitteilungen"

Zum achten Jahrgang

Unsere Mitglieder sind darauf vorbereitet, daß der neue Jahrgang
eine unangenehme Neuerung bringt: die Erhöhung des Jahresbeitrages

von 7 aus 8 Franken, für die Mitglieder der Zweigvereine von 8 auf
9 Franken. Die Ursache ist auch schon bekannt: die starke Verteuerung

von Druck und Papier. Seitdem wir die Erhöhung beschlossen, sind

weitere Aufschläge eingetreten, und weitere stehen in Aussicht. Daß 8 Fr.
einzig für den „Sprachspiegel", also abgesehen von den Berwaltungs-
und Betriebsausgaben, der richtige Preis wären, hat uns unser erster

Verleger Haupt schon vor vier Iahren gesagt, als er unsern Bertrag

kündigte. Auch der neue Betrag ist eigentlich immer noch zu knapp

bemessen, und ohne namhafte freiwillige Beiträge kommen wir einfach

nicht aus. Aber unsere Mitglieder gehören im allgemeinen nicht zu den

Nutznießern der Teuerung, sondern spüren die geringste Steigerung der

Lebenskosten, und einige Austritte sind der Erhöhung unseres Pflicht-
beitrages wegen zu befürchten. Um aber einigermaßen in die Breite wirken

zu können, müssen wir darauf sehen, daß wir möglichst viele Mitglieder
behalten und neue gewinnen. Wenn jeder Bezieher einen Franken zu-

legt und jene, die es sich leisten können, noch einige, sollten wir aus-

kommen.

Für den „Sprachspiegel" selbst haben wir keinen neuen Arbeitsplan.
Er wird kleinere und größere Beiträge über Gegenstände des Sprach-

lebens bringen (darunter in Nr. 2 bis 5 den Vortrag Prof. Langs von
der letzten Iahresversamnilung). Der Briefkasten wird auf gestellte Fra-
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